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(ok) Familienfest mit fast 1000
Gästen. Geht nicht, sagen Sie?
Doch, es klappt. Und wie. Sams-
tagabend in der Kantine zwi-
schen dem Audi-Vorstandsge-
bäude und dem A 51. Zweifellos
eine Zusammenkunft der beson-
deren Art beim diesjährigen Au-
di-quattro-Treffen. Alle hatten –
außer dem Büfett und reichlich
Autogramme der berühmten
quattro-Helden – nur eines im
Sinn: den Allradantrieb von Au-
di, quattro genannt, und aus der
Serienproduktion von Audi
schon seit vielen Jahren nicht
mehr wegzudenken. Und die Er-
folge im Motorsport, die Audi
weltweiten Ruhm eingebracht
haben.
WalterRöhrlwar der Star des

Tages und des Abends. Als er –
nach über zwei Stunden Auto-
gramme schreiben – in die liebe-
voll gestaltete Audi-Kantine
kam, gab’s stehende Ovationen.
Nur für ihn, den Großen. Von al-
len. Mit einem Freudentränchen
da und dort. Sogar sein Beifahrer

aus erfolgreichen Rallyezeiten,
Christian Geistdörfer, ließ sich
von der Begeisterung anstecken.
Nicht alle Piloten aus der wilden
Rallyezeit mit den Gruppe-B-Bo-
liden waren da. Aber die zwei
wichtigsten: Röhrl eben und sein
schwedischer Teamkollege Stig
Blomqvist, der ihm einst das
Linksbremsen im Audi quattro
beigebracht hatte. Der Schweig-
same hatte, obwohl er aus
Schweden kam und gestern wie-
der zur Familie heimflog, den-
noch eine kurze Anreise: Sechs
Monate im Jahr lebt Blomqvist
inzwischen inNeuseeland.
Frank Biela, dreimal Gesamt-

sieger der 24 Stunden von Le
Mans, und Marco Werner, heu-
er Triumphator in Le Mans, wa-
ren die zwei Nicht-Rallyefahrer
unter den motorsportlichen Eh-
rengästen. Werner („Ich bin im
Motorsport noch nie ein Rennau-
to mit Allradantrieb gefahren“)
und Biela („Ich habe nur einmal
ein Rallyeauto pilotiert. Respekt,
was solche Autos können“) düs-

ten abends noch nach Hause,
Werner ins schweizerische Er-
matingen am Bodensee, Biela ins
tschechischeMarienbad.
Weniger weit hatten es die

ehemaligen Sportchefs von Audi,
Dieter Basche und Herwart
Kreiner, die von den nachmit-
täglichen Demofahrten sehr an-
getan waren: „Da werden Emo-
tionen wach“, kommentierte
Kreiner, der wegen des Besuches
des Weltranglisten-Tennistur-
niers beim TC Rot-Weiß etwas zu
spät kam. Ebenfalls unter den
Gästen: Walter Treser, Sport-
chef vor Kreiner und vor seiner
Pensionierung auch Sportchef zu
Opels glorreichenDTM-Zeiten.
Natürlich wären die Demo-

fahrten der exklusiven Sportwa-
gen ohne die Mechaniker aus gu-
ten alten Rallye- und Rundstre-
ckenzeiten nicht möglich gewe-
sen. Sie gehören eben dazu, seit
Jahrzehnten. Auch die, die am
Samstag nur zum Schauen ka-
men.AufdemAudi-ParkplatzP10
entlang der rund 800-Meter-
Rennstrecke trafen sich unter
anderem Karl Hasenbichler,
Willi Stahl, Bernhard Strass-
burger, Franz Peter und „Hol-
di“ Podolski. Ebenfalls Zaun-
gast mit nicht zu übersehender
Neugier: Wolfgang Appel,
Fahrzeug-Verantwortlicher für
die aktuellenAudi-DTM-Autos .
Zufrieden waren am Abend al-

le. Auch Frank Dreves, Leiter
des Audi-Werkes Ingolstadt, Da-
nielBachmann, derVorsitzende
des Audi-Sport-quattro-Clubs
und irgendwie Vater dieses
Mammut-Treffens, und Thomas
Frank, Leiter der Audi Traditi-
on. Ohne seine Abteilung und all
ihre Mitarbeiter hätte das Tref-
fen nie diese gigantischen Aus-
maßeweggesteckt.
Als allehervorragendgegessen

hatten (Fisch, Fleisch oder vege-
tarisch), als alle Autogramme ge-
schriebenwaren („Mir tun schon
dieFingerweh“, soRöhrl),wurde
es nochmal spannend. Ganz ohne

Allrad. Die WM-Dritten im
Rock’n’Roll aus Ingolstadt, Ver-
ena Baumann undWerner Eu-

ringer, bewiesen, dass auchohne
Motorkraft sportliche Höchst-
leistungenmachbar sind.

Beilagenhinweis
Unserer heutigenAusgabe liegt ein
Prospekt der FirmaSegmüller,
Parsdorf und Friedberg, bei.
Bitte nutzenSie diese Information!

Noch aktiv: MarcoWerner (links) und Frank Biela, Konkurrenten in der
laufendenAmerican LeMans-Serie, genossendie eher gemütlicheAus-
fahrt in altenRennwagenbeimquattro-Treffen in Ingolstadt. Foto:Sauer

Begehrt bei jung und alt: Der unvergesseneWalter Röhrl macht mit Gi-
sela Frank, Gattin von Audi-Traditionschef Thomas Frank, eine Pause
währendseinesAutogramm-Marathons. Fotos:Konze

Zwei beim Fachsimpeln: Roland Gumpert (links) und Christian Geist-
dörfer. Der ehemalige Sportchef und der frühere Beifahrer von Walter
Röhrl hattensichamSamstagbeim Abendesseneiniges zuerzählen .

Italienische Nacht bei 15 Grad
Trotz kühler Witterung ein Schmaus für Ohren und Gaumen
Ingolstadt (hic) Dem Heiligen

Nepomuk, der auf seinem Sockel
imSchlossbrunnenweitüberden
ganzen Schlosshof wacht, bot
sich vergangenes Wochenende
ein ganz ungewohnter Anblick:
Erst schallten am Freitag ABBA-
Lieder aus den siebziger Jahren
zu ihmherauf, nur einenTag spä-
ter drangen italienische Opern-

klänge und Küchengerüche an
seine Ohren und seine Nase. Seit
wann, so mag er sich gefragt ha-
ben, wird das Schloss so festlich
mit Fackeln und farbigen Strah-
lern erleuchtet? Und seit wann
laufen imSchlossinnenhof so vie-
le Menschen mit ihren Tellern
voller Lasagne, Pasta, Penne al
Sarda, Arrosticini oder
Bruschetta herum, um dann spä-
ter andächtig den musikalischen
Darbietungenzu lauschen?

Regenjacken lagenbereit
Daswird er sich gefragt haben,

der Heilige Nepomuk. Der Ver-
anstalter, die Münchner Firma
Kulturgipfel, wird sich hingegen
gefragt haben, warum die Tem-
peraturen ausgerechnet vergan-
genen Samstag bis auf 15 Grad
Celsius sinken mussten und wa-
rum die Stimmung einer wahren
lauen italienischen Sommer-
nacht nicht recht aufkommen
wollte. Der 28-jährige Jörg Mei-
ser, einer der rund 746 Konzert-
besucher aus Ingolstadt, schlug
sogar vor, wärmende Decken

auszugeben. Bei Regen hätte das
junge Veranstaltungsunterneh-
men tatsächlich etwas verteilt,
jedoch keine Decken, sondern
Regenjacken. Doch dass es nicht
dazu kommenwürde, dawar sich
Jochen Gnauert, Geschäftsfüh-
rer von Kulturgipfel ganz sicher.
„Wir prüfen über unser Wetter-
radar und über regelmäßige An-
rufe bei der Manchinger Wetter-
station die Regenwahrschein-
lichkeit.“
ImOktobervorigenJahreswar

er bei der Suche nach weiteren
historischen Veranstaltungsorte
für seine Konzerte auf dem Weg
zum Reduit Tilly am Schloss vor-
beigekommen. „Als ich den
Schlosshof gesehen habe, wusste
ich, dass dieser perfekt für uns
ist.“ Verhandlungen mit der
Stadt Ingolstadt folgten, Gnau-
erts Idee stieß auf alles andere als
auf taube Ohren. „Meine Idee
wurde begeistert aufgenommen,
unter dem Namen Ingolstädter
Schlosskonzerte wollen wir auch
in Zukunft im Innenhof und im
Fahnensaal des Neuen Schlosses
Konzerteveranstalten.“
Eine Idee, die offenbar auch

viele Ingolstädter gut finden.
„Immer, wenn ich hier vorbeige-
kommen bin, habe ich mich ge-
fragt, warum man aus dem schö-
nen Innenhof nichtmehrmacht“,
sagte Jörg Meiser. Der gleichen
Meinung ist Bernd Sikora: „Der
Schlosshof sollte viel öfter für
Veranstaltungen genutzt wer-
den, andere Städte wären froh,
wenn sie solch eine Möglichkeit
hätten.“ Der 65-jährige Ingolstäd-
ter nimmt einen weiteren
Schluck Rotwein Marke Monte-
pulciano d'Abruzzo, auch seine
warm angezogenen Begleiterin-
nen finden die Atmosphäre trotz
derKälte schön.“
„Ich war nur sehr enttäuscht,

als ich die Biertische gesehen ha-
be. Ich hätte Stehtische und
nummerierte Bestuhlung besser
gefunden“, erzählt Elfriede
Weissbach. Die rund 100 Bierti-
sche wählte der Veranstalter ab-
sichtlich. „Wir wollten eine lo-

ckere Atmosphäre schaffen.“ Ei-
gentlich sollten sie noch festlich
geschmückt werden, doch aus
Angst, dass es doch noch regnen
würde, verzichtete man auch
aufwendigenTischschmuck.
Doch die Tische sind generell

unabdingbar, der Veranstalter
zeichnet sich nämlich dadurch
aus, dass erMusikmit Essen ver-
bindet. „Ich fand es immer scha-
de, dass man während klassi-
scher Konzerte nicht essen durf-
te, immer nur in den Pausen. Bei
uns darf man essen, wann man
will“, verspricht Jochen Gnau-
ert. Dabei passt die Speisenaus-
wahl zur Musik. Und andersher-
um auch. „Mit dem Stück La dan-
za hat Rossini angeblich einmal
seine Zeche bezahlt. Außerdem
war Rossini hauptberuflich
Koch“, erklärte dermusikalische
Leiter Markus Elsner, der das
Musikprogramm zusammenge-
stellt hat.

LangesWartenaufsEssen
In den Genuss der Musik ka-

men die Besucher leichter als in
den der italienischen Küche. Für
viele war die begehrte Pasta an-
gesichts der langen Schlange vor
der Essenausgabe in schier uner-
reichbare Weite gerückt. Auch
für Karen Trautner aus Ingol-
stadt ein Ärgernis. „Ich finde das
unerträglich. Und zur Pfand-
rückgabe nach dem Konzert er-
wartet uns wahrscheinlich noch
einmal das Gleiche.“ Dafür hatte
der junge Gastronom Sandor
Nemeth vom „absofort café“ aus
Starnberg eine Erklärung. „Es
wird eben alles frisch aus der
Pfanne zubereitet, dafür muss
man schon einmal ein bisschen
längerwarten.“
Von den Beschwerden merkte

man nichts mehr, nachdem das
Konzert erst einmal begonnen
hatte. Vier Zugaben bezeugten
denErfolg derVeranstaltung, die
im nächsten Jahr wieder statt-
finden soll. Der Heilige Nepomuk
würde sich über mehr Gesell-
schaft inZukunft sicher freuen.
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Mit entsprechender Kleidung war die Italienische Nacht im Schlosshof auch trotz kühler Temperaturen ein
Genuss.DasThermometer zeigteamSamstagabendgeradeeinmal15Gradan. Fotos: Lesch

Geduld war angesagt, wenn es ans Essen holen ging. Die lange Schlange vor den Ständen stieß bei vielen
BesucherinnenundBesuchernaufKritik.DieQualität derSpeisenentschädigtedannaber für dasWarten.


